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Aus der Praxis des organisch-biologischen Land-
und Gartenbaues

Die Herbstarbeiten
im organisch-biologischen Gemüsebau

Es fallen an: Saat-, Pflanz- und Pflegearbeiten für das noch
laufende Jahr.

Erntearbeiten der Wintergemüse und deren Einlagerung.

Abschluß an den Kulturflächen im Freien und Neubeginn an
Unterglasflächen.

September: Anfang des Monats konnten noch Radieschen ins freie Feld
gesät werden. Schlußtermin war etwa der 5. September. In der Folge
Radieschen und Bundrettich ins unbeheizte Frühbeet. Schlußtermin etwa
15. September. Im beheizten Glas konnten anfangs September noch weiße
Stückrettich gelegt werden. Bei roten Bundrettich geht das bis 20. September

und bei Radieschen bis etwa Anfang Oktober. Feldsalat für die Ernte
im Vorwinter muß bis 5. September gesät sein. Im Frühbeet geht das bis
Mitte des Monats. Glas erhält er erst vor Frost und Schnee. Für den
Schnitt im Frühjahr Freilandflächen benutzen, nicht die Frühbeete
blockieren. Die Saatmenge von nur 1 g/m» und rechtzeitige Saat sind
Voraussetzung für leichtes Säubern (1 kg/Stunde und Person). Mitte des
Monats muß in heizbaren Glasflächen Petersil für die Winterernte
gepflanzt sein. Bei Temperaturen von +12» C und Abständen von 10x30 cm
lassen sich 2,5 Bd. pro Pflanze erzielen. Nur voll ausgewachsene Stiele
ernten, sonst sinkt die Pflückleistung rapide ab. Sorte zum Treiben:
«Mooskrause».

Unter heizbarem Hochglas kann noch Kopfsalat (Kurztagesorten)
gepflanzt werden. An warmen Tagen voll lüften.

Im Freiland: Wo die Bestände nicht schon zu dicht sind, jetzt noch
Lauch anhäufeln. In Sellerie und Rosenkohl nicht zu spät Kalimagnesia
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(Patentkali) geben. Im Rosenkohl kann die Triebspitze herausgebrochen
werden, aber nicht vor Mitte des Monats. Die Rosen nehmen damit stärker
im Wachstum zu.

Nach dem starken Austrocknen der Böden werden die frühen Fröste
gefährlich werden. Die Ernten der davon betroffenen Kulturen werden
aber in dem Jahr besonders benötigt. Man sollte den Frostschutz erwägen.
Frostberegnung ist nicht in jedem Fall ratsam. Der Boden erträgt wohl
noch Niederschläge. Durch die ungeheuren Mengen aber wird der Boden
so unterkühlt, daß schließlich doch kein Wachstum mehr stattfinden
kann. Deshalb etwa Tomaten gegen Frost beregnen und Bohnen — hier
geht es noch um Blühen und Wachsen — gegen Frost beheizen. Die Beheizung

braucht drei öfen/ar.

Frei werdende Parzellen sofort mit Gründüngung besäen. Spinat kann
bis Mitte des Monats, Senf bis Ende des Monats gesät werden. Das Kraut
von Stangenbohnen nicht vom Feld räumen, mit Senf breitwürfig übersäen
— überwuchern lassen, nicht pflügen.

Oktober: Die Ernten der Wintergemüse so spät als möglich beginnen. In
den kühlen Nächten gibt es besonders unter den Rübenpflanzen noch
beachtlichen Zuwachs. Temperaturen von minus 4 bis 6» C werden ohne
Schaden überstanden. Zur Einlagerung nicht die wärmsten Tage
aussuchen und auch die Lager herunterkühlen (nachts auf — tags zu).
Trocken einlagern; gilt besonders für Chicoree. Schnittlauch zur Treiberei
jetzt ausstechen und ausdörren oder ausfrieren lassen.

Jetzt die Anbaupläne für das folgende Jahr im Grundsatz festlegen.

November: Trotz später Ernte frühes Pflügen vorbereiten. Bald abeggen.
(Der Boden muß sich noch im Herbst «verbauen».) Besser noch, eine gute
Gründüngung lange wachsen lassen, dann abmähen und nicht pflügen.

Anfang des Monats Aussaat für den Treibanbau von Tomaten und
Kopfsalat. Ende des Monats die ersten Bundrettich und Radies auf Bodenbeete

(oder Radies auch in flache Kisten) legen.
Zum selben Termin die ersten Chicoree, Schnittlauch und Kresse zum

Treiben bringen (Schnittlauch — Heißwasserbad!).

Dezember: Die ersten Saaten von Blumenkohl und Kohlrabi vornehmen.
Zweitkulturen für Treibtomaten und Treibgurken einplanen. In
regelmäßigen Abständen Folgesaaten ausführen. Zur lichtarmen Zeit besonders
dünn aussäen, früh vereinzeln. Reichlich säen und schon beim- ersten
Pikieren ganz streng die Schwächlinge aussortieren.

Im Gemüselager an frostfreien Tagen lüften! Martin Scharpf
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